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CUXHAVEN STADT & LAND
KÜSTENKRIMI VORGESTELLT
Genauigkeit in den Details kommt
gut an. Lokales, 11

FRÜHJAHRS-FLECKENMARKT
Rund 70 Schausteller schlagen in
Cuxhaven ihre Zelte auf. Lokales, 10

Im Blickpunkt: Lehrkräftemangel an den BBS hemmt Ausbildung neuer Erzieher

Moin
Cuxhaven
Whatsapp-Nachrichten ver-
schicken während des Zäh-
neputzens, E-Mails checken in
der Warteschlange an der
Kasse oder ein fixes Telefonat
führen, während wir das
Auto volltanken. Wann immer
wir auf etwas warten müs-
sen, greifen wir mittlerweile
zum Handy. Denn: Warten
scheint schon lange nicht mehr
unsere Stärke zu sein und
Geduld eine Fähigkeit, die wir
scheinbar verloren haben.
Kein Wunder, sind wir doch
durch unser Smartphone
immer in Versuchung, 17 Din-
ge gleichzeitig zu regeln –
und vor allem immer erreich-
bar. Laut einer Studie emp-
finden 43 Prozent der Deut-
schen Warten sogar als
Stress. Wie schade. Denn War-
ten kann doch auch etwas
sehr Schönes sein. Von der an-
deren Seite betrachtet ist es
nämlich keine verlorene Zeit,
sondern Zeit, die wir ge-
schenkt bekommen. Kleine
Momente, in denenwir kurz
mal träumen, abschalten und
mit unseren Gedanken ab-
schweifen können. Versuchen
Sie’s mal. Jara Tiedemann

Ebbe & Flut:
HW: 07:04 / 19:23
NW: 01:14 / 13:24
Wassertemp. 11°
Wind: O 5
Wattw.: 11:00-13:30

Ungewissheit auch für Einrichtungen
Planbarkeit beim Kita-Personal erschwert / Lieber die komplette Ausbildung durchziehen

werden, was sich auch im Gehalt
niederschlage.

Ähnlich in Schiffdorf
Die BBS Cuxhaven stehen mit ih-
rem Problem nicht allein. Ähnlich
gehe es sämtlichen Schulen im
Umkreis, hieß es in unserem Hin-
tergrundgespräch (siehe oben).
Die BBS in Schiffdorf beispiels-
weise bieten für die zwei Ausbil-
dungsjahre zum sozialpädagogi-
schen Assistenten sowie zum/zur
Erzieher/in jeweils eine Klasse
an. Wie in Cuxhaven wird ver-
sucht, den Mangel an Lehrkräften
durch Quereinsteiger zu kompen-
sieren. Diese reichten aber auch
nicht, um alle Bewerberinnen und
Bewerber annehmen zu können,
so Koordinatorin Ute Kirck-
Griesch: „Um eine gute Betreuung
gewährleisten zu können, werden
wir auch diesmal wieder einigen
absagen müssen.“ (pb)

sagt Anke Seifert. Um überhaupt
noch an ausgebildete Erzieherin-
nen und Erzieher zu kommen,
spricht sie sogar schon auf der
Straße direkt ihr bekannte Fach-
kräfte an und fragt sie, ob sie nicht
zum St.-Severi-Kindergarten
wechseln wollen. Anke Seifert:
„Auf unsere Anzeigen für offene
Stellen reagiert fast niemand
mehr. In diesem Bereich sucht
einfach kaum jemand nach einem
Arbeitsplatz.“
Ähnlich gestaltet sich die Situa-

tion in der Wingst. Dort fehlen
vor allem Vertretungskräfte. Lei-
terin Ilona Jenrich rät aber trotz-
dem allen angehenden Erziehern,
die vollständige Ausbildung zu
beenden und sich nicht wegen
langer Wartezeiten auf die Ausbil-
dung zum oder zur sozialpädago-
gischen Assistenten oder Assis-
tentin zu beschränken: Sie könn-
ten nur als Zweitkräfte eingesetzt

KREIS CUXHAVEN. Der Fachkräfte-
mangel in Kindertagesstätten ist
überall gleich prekär im Cuxland.
Joachim Büchsenschütz, beim
DRK Cuxhaven-Hadeln Abtei-
lungsleiter für die Kindertages-
stätten, geht auf das aktuellste
Problem ein: Viele Sozialassisten-
ten (heute sozialpädagogische As-
sistent/inn/en) müssen lange auf
die weitere Ausbildung in der
Schule zum Erzieher oder zur Er-
zieherin warten. So entstehe zu-
gleich eine Unsicherheit für die
Kitas, ob ihre Mitarbeiter/innen
zum August zur Schule gingen
und folglich nicht mehr als Ar-
beitskräfte zur Verfügung stün-
den. „In diesem Jahr wären das 25
Sozialassistenten, die uns fehlen
würden, wenn die BBS Cuxhaven
noch eine zweite Klasse eröff-
nen“, sagt der Abteilungsleiter.
Ein weiteres Problem sei der ge-

nerell explodierende Bedarf an

Erziehern und Erzieherinnen. Im-
mer mehr Eltern nähmen Teil-
oder Vollzeitstellen an und benö-
tigten somit schon früh für ihr
Kind eine Ganztagsbetreuung. „In
den letzten Jahren hat sich die
Zahl der Kinder, die eine Ganz-
tagsbetreuung benötigen, mehr
als verdoppelt“, so Büchsen-
schütz.

Immer jünger, immer länger
Diesen Trend bestätigt Anke Sei-
fert vom St.-Severi-Kindergarten
in Otterndorf: „Die Kinder, die zu
uns kommen, sind immer jünger
und bleiben immer länger bei uns.
Für den Hort der Schule sind wir
mittlerweile auch schon zustän-
dig.“ Die Dreier-Besetzung mit
Fachkräften in der Krippe sei ge-
setzlich vorgeschrieben. „Das ist
zwar wichtig, macht es für uns
aber noch schwerer, für die ande-
ren Gruppen Personal zu finden“,

Bisher nicht eine einzige Unterschrift
Lehrkräfte für Sozialpädagogik bewerben sich gar nicht erst / Langer Weg für Seiteneinsteiger / Hoffnung auf weitere Klassen

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Die gute Nachricht: Die
Berufsbildenden Schulen Cuxhaven
werden in diesem Sommer um die 40
fertige Erzieherinnen und Erzieher
entlassen. Der Arbeitsmarkt wird sie
geradezu aufsaugen. Die schlechte
Nachricht: Jetzt gehen den BBS die
Fachlehrkräfte für die Sozialpädago-
gik-Ausbildung aus. Sie können ab
August 2018 (noch) nicht die erhoff-
te Zahl neuer Ausbildungsplätze für
angehende Erzieherinnen und Erzie-
her bereitstellen.

„Geplant war, jeweils zwei Klas-
sen in der Fachschule für Sozial-
pädagogik (FSP) und in der Be-
rufsfachschule Sozialpädagogi-
sche/r Assistentin/Assistent
(SPA) einzurichten. Sicher ist da-
von bislang erst jeweils eine Klas-
se“, informiert Sabine Meyer, Ko-
ordinatorin für die sozialen Beru-
fe an den BBS. Zusammen mit ihr
erläuterten Carmen Stelzer (Bil-
dungsteamleitung FSP), Bettina
Schirmer-Westerberg (Fachteam-
Leitung Sozialpädagogik) und Jö-
ran Arndt (Bildungsgang-Team-
leitung SPA) das Dilemma, das
auch sie alle trifft.
Nachdem zwei Lehrkräfte das

Team im Sommer verlassen wer-
den, fehlen 50 Unterrichtsstun-
den. „Wir haben die Planstellen
bekommen, haben ausgeschrie-
ben und führen seit Februar Ge-
spräche“, berichtet Sabine Meyer.
„Aber es gibt noch nicht eine ein-
zige Unterschrift.“ Beworben
habe sich nicht eine ausgebildete
Lehrkraft, sondern ausschließlich
Seiteneinsteiger. Und diese haben
dicke Brocken zu tragen, um alle

Die Nachfrage an
der Erzieheraus-
bildung steigt –
„auch bei Män-
nern“ –, so die Er-
fahrung an den BBS
Cuxhaven. Doch es
muss auch Kapazi-
täten geben, um die
zusätzlichen Kräfte,
die in den Einrich-
tungen dringend
benötigt werden,
überhaupt ausbil-
den zu können.
Foto: dpa/Weißbrod

ze für Seiteneinsteiger etwa, Er-
stattung der Fahrt- und Studien-
kosten. Und die Lockerung büro-
kratischer Hürden: Warum das
zweite Fach fordern, wenn die
Lehrkraft später doch ohnehin
nur das Fach Sozialpädagogik un-
terrichten werde? Wenn Seiten-
einsteiger nur die Hälfte ihrer
Stundenverpflichtung erfüllen
könnten, müsste sich das außer-
dem im Stellenplan niederschla-
gen und es müssten mehr Stellen
geschaffen werden. Und dann
brauche es klare Argumente für
das Cuxland. Jöran Arndt: „Wa-
rum soll ich mich für Cuxhaven
entscheiden? Gibt es hier attrakti-
ve Angebote für Partnerinnen
oder Partner und die Kinder?
Man muss diese Vorteile darstel-
len.“ Dazu gehöre auch – logisch –
eine gute Versorgung mit Kinder-
tagesstättenplätzen.

Sozialpädagogik hingegen gebe es
– auch wegen der nicht unerhebli-
chen Schwellen bei den Noten –
keine Warteliste. Mit Vielfalt und
Innovationsbereitschaft reagieren
die BBS auf die hohe Nachfrage
an Ausbildung in sozialen Beru-
fen – etwa mit einer berufsbeglei-
tenden Teilzeitausbildung in der
sozialpädagogischen Assistenz.
Auch die Heilpädagogenausbil-
dung (die einzige im früheren Re-
gierungsbezirk Lüneburg) ist be-
gehrt.

Keine Entspannung in Sicht
Doch was tun ohne Lehrkräfte?
„In den nächsten fünf Jahren wer-
den 50 Prozent unserer Sozialpä-
dagogik-Fachkräfte nicht mehr da
sein.“ Wer sich heute entscheidet,
das Studium Berufsschullehrkraft
– Fachrichtung Sozialpädagogik –
aufzunehmen, ist damit sieben
Jahre inklusive Master und Refe-
rendariat beschäftigt (die ver-
pflichtende vorherige Berufsaus-
bildung noch nicht mitgerechnet).
Die Leuphana-Universität in Lü-
neburg bietet hierfür den einzigen
Studiengang in Niedersachsen an
– deutschlandweit gibt es vier Stu-
dienorte. Dass die Lüneburger
ihre Kapazitäten aufstocken wol-
len, hilft den BBS kurzfristig
nichts. Aber was würde denn hel-
fen? Da fällt den BBS-Fachkräf-
ten einiges ein: Finanzielle Anrei-

für Fahrten und Materialien; oft
noch kombiniert mit der Familie;
dafür müsse sich erst mal jemand
begeistern. Erst dann, wenn sie ei-
nen Kandidaten oder eine Kandi-
datin gefunden hätten, die sie ger-
ne einstellen würden, prüfe die
Landesschulbehörde die Eignung.
Das dauere... „Wir befinden uns
wie in einem Rad, aus dem wir
nicht herauskommen“, berichten
die Lehrkräfte. „Wir werden
wahnsinnig, weil wir nicht voran-
kommen.“ Und natürlich seien sie
so auch nicht in der Lage, Zusa-
gen an Bewerberinnen und Be-
werber zu verschicken. „Wir hof-
fen aber, dass wir ziemlich zügig
eine zweite Klasse in der FSP
nachrücken lassen können.“
Sobald wie möglich solle das

auch für die SPA passieren. Die
Anmeldezahlen lägen mittlerwei-
le im dreistelligen Bereich. Trotz
aller bekannten Widrigkeiten –
viel Arbeit bei bescheidener Be-
zahlung – sei die Nachfrage hoch,
„auch bei Männern“.

Schon zweimal abgewiesen
Manche Bewerberinnen und Be-
werber für die Berufsfachschule
der Sozialpädagogischen Assis-
tenten (früher Sozialassistenten)
hätten sie jetzt schon das zweite
Jahr abweisen müssen – „das ist
wie der Numerus clausus beim
Studium“. Bei der Fachschule für

Voraussetzungen zu erfüllen: Ein
zweites Studienfach studieren –
zum Beispiel in Oldenburg oder
Lüneburg – und dazu das Studien-
seminar (in Stade) besuchen.
„Dazu kommt noch, dass ein
Masterstudium vorausgesetzt
wird, die meisten aber an einer
Fachhochschule studiert haben.
Das bedeutet, dass sie auch noch
ihre Credit Points im ersten Fach
aufstocken müssen. So können
sie der Schule allenfalls mit der
Hälfte ihrer Stunden zur Verfü-
gung stehen. Und das in der Regel
für eine Zeit von drei Jahren. Hin-
zu komme die hohe persönliche
Belastung: Zeitaufwand, Kosten

Suchen dringend Verstärkung: Carmen Stelzer, Sabine Meyer, Bettina Schir-
mer-Westerberg und Jöran Arndt von den BBS Cuxhaven. Foto: Reese-Winne

Standpunkt

Bitte aufwachen, und
zwar sofort
Von Maren Reese-Winne

Die Lage
bringt man-
che Fach-
leute schon

um den Schlaf: Wie
sollen es Kinderta-
gesstätten und Schu-
len mit so wenig Per-

sonal hinbekommen, wenn die
Aufgaben immer schwieriger wer-
den? Vieles wird noch gerade eben
bewältigt durch Buckeln bis zur
Selbstaufgabe. Um Erzieherinnen
und Erzieher werben nicht nur Ki-
tas, sondern auch Schulen (die
Förderschule geistige Entwicklung
und im Zuge der Inklusion auch
allgemeinbildende Schulen), Be-
hinderteneinrichtungen und Hei-
me; nicht zuletzt lockt die Uni.
Und das, wo in der Stadt Cuxha-
ven Hunderte Kindergarten- und
Krippenplätze fehlen und diverse
Neubauten anstehen. Hierher wol-
le keiner hinziehen, ist seit Jahren
auch zu hören, wenn es um Lehr-
oder medizinische Kräfte geht.
Selbst die Argumente hoher Frei-
zeitwert und bezahlbarer Wohn-
raum konnten vielfach nicht zie-
hen. Wie soll das erst werden,
wenn selbst mit Letzterem nicht
mehr geworben werden kann? Da-
mit uns unser Land nicht um die
Ohren fliegt, ist Aufwachen ange-
sagt. Gerade jetzt haben wir wieder
gehört, dass Deutschland (weil wir
nämlich so fleißig sind) im Geld
schwimme – dann sollte das jetzt
endlich auch an die richtige Stelle.

Musikalischer Abend

Altenhoff im
Kulturbistro
CUXHAVEN. Es wird wieder hoch-
musikalisch im Kulturbistro
(KuBi) in Cuxhaven. Marco Al-
tenhoff, Akustik-Gitarrist und
Sänger aus Cuxhaven-Alten-
bruch, bietet dem Publikum am
Sonnabend, 12. Mai, ein ab-
wechslungsreiches Programm
voller musikalischer Höhepunk-
te. Ein Mix aus Rock, Pop, Coun-
try und Folk erwartet die Gäste
des KuBis, aber auch selbstkom-
ponierte Lieder werden dargebo-
ten. Dabei spielt Altenhoff aus-
schließlich seine klassische Akus-
tikgitarre mit Nylonsaiten. Unter-
stützt wird er an diesem Abend
von dem Schlagwerker und Per-
cussionisten Schröder, der eben-
falls aus Altenbruch kommt. Kar-
ten können direkt im KuBi, Wer-
nerstraße 22, oder telefonisch un-
ter (0 47 21) 5 08 52 20 gekauft
werden. Der Einlass beginnt um
19 Uhr, Beginn ist um 20 Uhr. Der
Eintritt kostet 7 Euro. (red)

Heute: „Tee und Literatur“

Blick in die
Niederlande
CUXHAVEN. Im Café/Bistro der
VHS der Stadt Cuxhaven heißt es
heute um 10 Uhr wieder „Tee und
Literatur“. In der Reihe zur euro-
päischen Literatur geht es um den
1944 in den Niederlanden gebore-
nen Maarten ‘t Hart. Er gehört zu
den beliebtesten Autoren der Nie-
derlande. Viel von seinem Werk
enthält autobiografische Elemen-
te, seine Bücher schreibt er über-
wiegend aus der Ich-Perspektive.
Bekannt wurde er in Deutschland
vor allem mit seinen Romanen
„Gott fährt Fahrrad“ und „Das
Wüten der ganzen Welt“. Kosten-
beitrag: vier Euro inklusive Bü-
cherliste (weitere Buchvorstellun-
gen), Tee und Gebäck. Anmel-
dung ist nicht erforderlich. (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr
CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Die passenden
Karten erhalten
Sie in unseren
Kundencentern!


